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Ein Dach über dem Kopf
Madeleine Pfeiffer, Mettmenstetten

Drei Jahre haben wir nun in der
Ziegelhütte wieder gearbeitet. Menschen
von vier bis neunzig Jahren sind
gekommen, um einen Ziegel zu formen.

Jedes Dach symbolisiert das elementare

Bedürfnis des Menschen nach
Geborgenheit, Wärme und Schutz. Da
die Ziegelhütte keine festen Wände
hat, ist ihr Dach für jeden, der auf sie

zugeht, eine direkte Herausforderung,
bewusst oder unbewusst. Das Dach
erfährt Bedeutung, aber auch der
einzelne Ziegel. Und dieser besteht aus
den sich im Kreis ergänzenden Ur-
elementen Erde, Wasser, Luft und
Feuer, also von den Grundbedingungen

des menschlichen Daseins.
Das einfache, fast primitive Arbeiten
in der natürlichen Umgebung
begleitet von Fröhlichkeit und Stille, gibt

vielen Menschen gute Stunden
zurück, sie be-greifen. Den Kindern
jedoch ist in der Ziegelhütte etwas
ganz besonderes möglich geworden.
Hermann Hesse schrieb einmal, die
heutige Lebensschule habe versagt, es

gäbe zu viele Kinder, die zwar Brot
essen würden, aber keine Beziehung
mehr dazu hätten. Gilt das nicht auch
für das Dach über dem Kopf?

Obwohl das Wesentliche der Erfahrung

am Ziegel viel später zum Tragen
kommt, erreichen viele Echo's die
Hütte, manchmal sogar Märchen...
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